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Einzelpreis: 10 Rypf. 


Montag, den 4. Dezember 1959 


Loder Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutfchen Miſſtär- und Zwwübehörden 
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Englischer Angriff auf Helgoland abgewieſen 


wei Regierungen in $innland — Rußland erzielt sonderabmachung mit einer „Volksregierung“ 


Berlin, 4. Dezember 


Geftern mittag haben engliſche Bombenflugzeuge verfucht, die Inſel Helgoland anzu- 
greifen. Infolge des ftarken Abwehrfeuers konnten die feindlichen Flugzeuge nur wenige Bom- 
ben abwerfen, die nur geringfügigen Materialfchaden anrichteten. Ein Fiſcherfahrzeug wurde 


verſenht. 
6 


England hat Pech, wo immer es auch anzugreifen 
Wie feinerzeit der engliſche Fltegerangriff auf 
tihelmshaven und Cuxhaven zurlückgeſchlagen wurde, 
wie der niemals durchgeführte Luftangriff auf Kiel 


Großmaunsſucht entlarvt wurde, fo iſt auch der Ber⸗ 
ſuch örttiſcher Bomber, eine Breſche in die tadellos 


2 

ausgebauten Befeftinungsanlanen von Helgoland zu 
schlagen, in Abwehrfeuer unſerer deutſchen Flug- 
abwehrgeſchutze zuſammengebrochen. Gegen den deut⸗ 
ſchen Soldatengeift iſt in England kein Kraut ne» 
wachſen. Diefer Geiſt, der den polniſchen Staat im 
Felbzug der achtzehn Tage bezwang, wird auch Eng⸗ 
land überwinden, 


Ruſſen Vormarſch ſchreitet fort 


Vorrücken 39-35 Kilometer weſtlich der finniſchen Staatsgrenze 


Moskau, 4. Dezember 


Amtlich wird 
den 9 


von Pet 
Nele, 

etegſawod 
Kllometer ine der Staatsgrenze 
ſaben unſere Trup⸗ 


en folgende Dörfer eingenommen: Karmaa, Karplla, 
autſilta, Achtſarwi, Kirka, Stimennapa, das Städlchen 
Ralwola und das Dorf tn (an der Küfte des finni» 
hen Meerbufens). Infolge ungünftigen Flugwetters 
landen keine Kampfhandlungen in der Luft ftatt, 


— pDPelſinnt, 4. Dezember 

Die finniſche Heeresleitung teilt mit, daß am Sonn. 
abend PEN zünde Flugzeuge im Luftkampf 
bei Valkfärpi zum Landen gezwungen worden ſeien. Die 
Maſchinen ſelen unverſehrt in finniſche Hände gefallen. 


Rußlands Ziel: Nichtangriffspakt 


Bereits ein Vertrag mit der fiuniſchen Pollsregierung abgeſchloſſen 


Mochau, 4. Dezember | 
Wie amtlich e wird, hat die fomjetr 
Aae e die finnifhe Volhoreglerung Kuu ; 
Inen anerkannt, die ſich, die bereits gemeldet, im fin» 
algen Grenzgebiet gebildet hat, und die diplomatſſchen 
ey ſehungen mit diejer Reglerung aufgenommen. ' 
| Die Verhandlungen zwiſchen dem ſowletruſſiſchen 
maar de en Bolko 
eg erung führten am Sonnabend abend zum Abs 
rl eines Beiftands» und i 
derkrages für die Dauer von 25 Jahren. 


| Sowjet-Gebiet für Finnen-Republiß 


n dieſem Vertrag verpflichtete die fomjetrufs 
ee egen 70 000 m Kufftfchen Sehietes mit über» 
| legend harelficher Bevölkerung der finniſchen Demo« 
licht ſſche n Republik anzugliedern. Dagegen er⸗ 
lärt ſich die . Republik Finnlands berelt, 
e Grenze der Sowletunſon bei der Kareliſchen Land⸗ 
| Ange nördlich von Leningrad um ein Stück nach Norden 
1 ſlokguſchteben. wobel 000 qkm an die Somjetunion ſal⸗ 
ſollen. Diefe 1 tet ſich zu einer Entſchädigung 
debe von 120 Mill, Finnmark für die in ande Ge⸗ 
bit liegenden Eiſenbahnlinſen. Die Sowſetunion er⸗ 
alt das Recht, die Halbinſel Hand und die Umgebung 
U pachten und dort eine Baſis für die fom) 9 00 
MA marine anzulegen und dort eine begrenzte Zahl 
N hen ruppen ihrer Land⸗ und Luftſtreitkräfte zu unter⸗ 
ballen. Die ſowſetruſſiſche Reglerung erhält ferner das 
— — — 


| 
Der Wehrmachtsbericht 
Spähtrupp- und Jagdſliegertätigkeit 
2 Berlin, 4. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht meldet: 
0 Im Weſten örtliche Spähtrupptätignelt und ger 
Ages Artilleriefeuer. 
der An der Moſel⸗ und Rheinfront, fowie In 
Gegend von Karlsruhe geringe eigene und feindliche, 
Wlliegertätigkeit, 


Recht, einige Infeln im finntfden Meerbuſen, 

fi ei Bin ehen Teil der faden Finne augen 

eine Entſchädigung von 900 Millionen 

lich zu erwerben. 

Die beiden n e Parteien verpflichten 
h m 


Innmark käuf⸗ 


litäriſcher Hilfeleiſtung und 


I an ſerichteten Bündniſſe 


gegenfeltioer, au 
ürfen heine gegen den anderen 
abſchliehen. Sie verpflichten ſich ferner zum Abſchluß 
eines Handelsvertrages. Darüber hinaus ſſehl 
der Vertrag die Lieferung von Kriegsmaterial 


durch die Somjetunion an Finnland vor. 


Rbreife der Engländer 


Amſterdam, 4. Dezember 
Wie Reuter aus Helſinkt meldet, hat die engliſche 
Geſandtſchaft die britiſchen Staatsangehörinen ange⸗ 
wiefen, Finnland im Laufe des Sonntags zu ver⸗ 
laſſen. Die gmexrikaniſchen Stagtsangehörſgen wer⸗ 
den ſich am Monkag nach Schweden begeben. 


Neue Sowfeipolitik 


Dr. Pf. Die Außenpolitik der Union der Soziali« 
ſtiſchen Sowletrepubliken hat feit dem Abſchluß eines 
Nichtangriffspaktes und des Grenz- und ffreund⸗ 
N nn e mit Deutſchland eine völlig neue 

ichtung erhalten. Die erfte Auswirkung des neuen 
Sowjekkurſes war die endgültige Bereinigung des 
Polen problems, Durch dle ffeſtſezung einer 
Demarkattonslinte zwiſchen Deutſchland und 
Rußland wurden klar und eindeutig die Intereſſen⸗ 
grenzen zwiſchen dem Deutſchen Reich und der So⸗ 
wietunion abgegrenzt. Daß biefe Abgrenzung end⸗ 
gültigen Charakter trug, dafür ift die im Einverneh⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und Sowſetrußlaud durch⸗ 
geführte Umfiedlung der Balten. und 15 5 
eutfchen der beſte Bewels. Somjetrußland iſt ge⸗ 
willt, diefe Politik der Nichtangriffsperträge und der 
Befriedung unter allen Umſtänden ſorkzuſetzen. Wo, 
ein im ruffiſchen Intereſſenraum liegendes Land nicht 
bereit ift, auf Grund freiwilliger Vereinbarung dleſe 
Befriedung mitzumachen, It Rußland, wie der Fall 

innland beweiſt, entichloffen, dieſe Beſrledung 
urch Waffengewalt zu erzwingen. Der Inniſch, 
ruſſiſche Konflikt iſt noch in der Schwebe. Sowohl 
der ſowiekruffiſche als auch der finnſſche Sceresbericht 
berichten vom Fortgang der Kämpfe. Die Räumung 
Helſinkis, die Evaküſerung Eitdfinnlands und der 
Abtransport der Deutſchen aus der finniſchen Haupt⸗ 
ſtadt laſſen auch nicht auf eine ſofortige Aenderung 
der finyiſch⸗xuſſiſchen ed ſchlleßen. Klarer 
aber zeichnet ſich das Zlel Rußland ab, wenn 
wir den Bextrag einer Prüfung unterzlehen, den der 
ſowfetruſſiſche Regierungschef und Außenkommiſſar 
Molotow mit der finnifhen Volksregierung Suite 
ſinen geſchloſſen Hat, Natitrlich iſt diefer Paktabſchluß 
nicht einem Staatsvertrag zwiſchen dem Staate Fun 
land und dem Ruſſiſchen Reich gleichzuſetzen. Wir 
wiſſen gar nicht, wie groß der Prozentſatz der finni⸗ 
Hen i tft, der hinter der im finniſchen 
renzgebiet gebildeten ſogengunten finuiſchen „Volks⸗ 
regierung“ ſteht. Daß aber Rußland mit dieſem Ver⸗ 
trag für 25 Jahre ein Belſpiel dafür geben wollte, 
wie es ſich die Regelung feiner Bezlehungen zu Flnn⸗ 
land denkt, dariiber kann kein Zwelſel fein, Denn 
das großzilgige Angebot einer Gebletsabtretung qus 
bisher rüſſiſchem Staatsgeblet in Größe von 70 000 
Quadratlilometern an die von der jebinen Grenz⸗ 
reglerung Kunſinen vertretene „Demokratiſche Repu⸗ 
blk“ Finnland läßt erkennen, daß Rußland zu Zu⸗ 
geſtändniſſen auch an Finnland als Geſamtſtaat he⸗ 
delt wäre, wenn ihm von der finniſchen Staatsregle⸗ 
run, Nager n feinen ſtrateglſchen, 
machtpolftiſchen und militäriichen Forderungen ge⸗ 
macht würden. Wir wiſſen, daß Rußland mit line 
land eine ähnliche Regelung erſtrebt wie mit dem bal⸗ 
tiſchen Staaten, Die von der „Demokratſſchen Repu⸗ 
bplik Frinnlands“ verlangten Fugeſtändniſſe — Bere 
schiebung der Grenze der Sowſetünſon bei der karell⸗ 
ſchen Landenge, die Anle ung von Stitkpinkien der 
Sowfetinarine auf der finnischen Salbinfel Handh, 
die Unterhaltung von ſowletruſſiſchen Truppen, und 
Lufteinheiten auf finniſchem Gebiet, die kaufweiſe 
5 einiger Inſeln im fFinniſchen Meer⸗ 
buſen und des weſtlichen Tells der fpiſcherbaloinſel 
an Sowietrußland, der Abſchluß eines Militärs und 


Handelsvertrag Japan —Außlano? 


Drei Vorausſetzungen für politiſche Verhandlungen — Befürchtungen in Ameriba 


Tokio, 4, Dezember 
Die Tokioter Zeitung „Tonio Aſahi Shim⸗ 
bun“ meldet, daß ſich Außenkommiſſar Molotow und 


der lapaniſche Botſchafter in Moskau Togo grundlätz⸗ 


lich über den Abſchluß eines Handels vertrages 
geeinigt hätten. 

Der frühere Direktor der ande Kung im ſa⸗ 
paniſchen Außenamt, ſetzt Geſandter in Schweden, 
Matſuſhimg, werde demnächſt zur Einleitung offi⸗ 
zleller Verhandlungen nach der xuſſiſchen Saupiftadt 
reifen, Man erwartet, daß das Abkommen bald unter 
Dach und Fach fei. Das Blatt nimmt an, dieſer Han« 
delsvertrag werde in enger Beziehung zur kriegs ⸗ 
F Mobilijierung ſtehen. Die 
Zeitung „Milako Shimbun“ zieht einen Vergleſch 


amchen der ſapaniſch⸗ruſſiſchen Lage und der japanisch ⸗ 
amertnanſſchen din die durch die Kündigung des 
andelsvertrages durch ie USA hervorgerufen wurde. 
zan fürchte in den Vereiniglen Staaten, fo ſchreſbt das 
Blatt, daß die Sowſetunſon wirtſchaftlich an 
der USW treten könne, falls der 01 fi das vorge⸗ 
ſchlagene antijapaniſche Yusfuhrverbot billigen würde. 
Politiſche Kreife in Tokio bemerken hierzu, daß, 
jetrennt von den Moskauer Handelsvertragsverhand⸗ 
ungen, die bevorſtehende 1 in Tſchita Grenz⸗ 
fragen zu regeln habe, während gleichzeitig in Toltio 
über das Fiſcherei⸗ und Oelproblem verhandelt werde. 
Vom Erfolg dieſer drei gleichlautenden Beſprechungen 
denden len für een 1. Geſtallung ab) die entgeht 
end feien für die künftige Geflaltung der japanijch 
raſſiſcen Beziehungen. A pech 


ie Stelle 


Hauptblatt 


DAnDETBHOHE — das alles find Ziele, die der Wieder⸗ 
eritellung der vor dem Weltkrieg beſtehenden ſtrate⸗ 
iſchen und wirkſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Aan 1775 S N 
Rußland wird den Krieg gegen Finnland führen, 
bis ſich auch die finniſche Hauptrenierung zu Re 
der Örenaregierung Kuuſinen abgeſchloſſenen Vertrag 
ekennt, oder aber fie wird die jetzige Haupkreglerung 
zum Rücktritt zwingen und daun mit elner neuen 
egierung verſüchen, zu einem Abichluß zu kommen. 
So oder fo wird die Moskauer Regierung die Befrie⸗ 
dung im ſinnſſch⸗ruffiſchen Raum erzwingen. Denn 
guch dieſe Aktion iſt ebenfo wie die Abſicht, mit dem 
Nachbarn im Kernen rin mit. Fapan, einen 
Handelsvertrag abzuschließen, eln Teil der neuen 
Jowfetpolttik, die feſte Berhältniſſe an den Grenzen 
Rußlands ſchaffen will. Am Sinne Englands liegt 
dleſe Befriedung nicht, aber England wir ſich dieſen 
Tatſachen ebenſo beugen mitffen, wie es fi der an⸗ 
deren Tatſache beugen mußte, daß die deutſch⸗talte⸗ 
nifche Juſammenarbeſt durch“ den deutſch⸗ruſſiſchen 
Fyreundſchaftsvertrag in keiner Weiſe getrübt wurde. 


i Deutſchlands Einheit unzerſtörbar 


Brülſſel, 4. Dezember 
„In „Pays Reele befaßt ſich Degrelle mit den 
Wünſchen eines Teiles der fran, zöliſchen Deffentlichkeit 
und insbeſondere einer gewifſen frangöfiſchen Preſſe, die 
auf eine . Deutſchlands in eine 
ganze Reihe kleiner politifch ſelbſtändiger Länder hin⸗ 
ausgehen, um die Einheit des Reiches zu vernſchten. De⸗ 
relle bezeichnet diefe Wünſche als Klenge pinfte, 
enn der Augenblick, wo dies ae möglich geweſen 
wäre, ſel längſt verbaßt. Deulſchland ſei heute ein 
Bloch, und es miltde ebenſo ſchwer fein, ein Telbftäns 
biges Bayern, Württemberg, Baden oder Preußen, Ba 
ultellen, wie eine ſelbſtändige Bretagne. Geit Hitler 
ei Deutfchland zu einer Einheit geworden, die nicht mehr 

urch träumeriſche Theorien angetaftet werden könne. 


Gefchenk für die Balteniugend 


d Riga, 4. Dezember 

e dle „Rigaſche Rundſchau“ meldet, hat der 
Neihsaußenminifter dem Landesleiter der 
Baltiſchen Deutſchen Volksgruppe in Lettland, Dr, 
Kröger, „das ſoeben erſchlenene Buch „Meines 
Deutſchland“ von Dr. friedrich Stſewe Übexreichen 
laſſen Das Buch ſoll ſedem baltendeutſchen Jungen 
und Mädel nach dem Eintreffen im Großdeutſchen 
Reich als Geschenk Überreicht werden. Auf der erften 
Selte iſt eine Widmung eingedrückt, die folgenden 
Wortlaut hat: „Der baltendeulſchen < unend anläßlich 
ihrer Heimkehr ing 0 de Reich, Reichsgußen⸗ 
eee l ERLERNEN brachte 

ußenminiſter ſeinen e 
ES aufrichtigſten Dank 


England ohne maske 
Keine Rückgabe der Kolonien zugeſtanden 


London, 4. Dezember 
1 Der konſervatlve Abgeordnete Amery, der külrz⸗ 
45 der Maglnotlinie einen Befuch abgeſtattet hatte, 
erklärte in einer Anſprache in feinem engliſchen Wahl⸗ 
kreis, nur eine totale Niederſage könne Deutſchland 
zum Nachgeben zwingen. Im rigen dürfe von einer 
etwaigen Rückgabe der deutſchen Kolonien niemals 
die Rede fein, 


Kurz — aber wichtig 


Eine Verordnung regelt die Vertragshilſe des 
Richters zur Aupgffüng von Schuldverhältniſſen an 
die da Nrn. Eine weitere Verordnung 
Dat das rlcgsaüsglelchs verfahren zum Gegenſtand. 


Reichsleiter Friehler verlieh den Volkspreis der 
deutſchen Gemeinden für 
ien eier für deutſche Dichtung an Zoſef 


* 

Neihsorganifationsleiter Dr. Ley ſprach auf einer 
Kundgebung des Prager Deutſchtums auf dem Alt⸗ 
ſtädter Ring. 


* 
In Gijon fand eine Freier der Enthtllung eines 
mals fü drei bei der Befreſung Giſons geſal 
deutſche Piloten der Legion Condor ftatt, 1 


Den 
lene 


geſtern um 19.80 Uhr verlaſſen. 


Loder Zeitung — Montag, den 4. Dezember 1939 


Selte 2 7 


Sinnland-Eche in England 


Großbritannien begnügt ſich mit moralintriefenden Phrafen 


Nom, 4. Dezember 

Ausführlich läßt ſich die römiſche Preſſe über die 
Reaktionen des Auslandes Über das ic Ey in 
Finnland berichten. In den Londoner Korreſpon⸗ 
denzen wird darauf hingewieſen. daß trotz aller mo⸗ 
ralintriefenden Verurteilung des ia e 14 in 
maßgebenden Londoner Kielfen größte Jurüdhaltung 
an den Tag gelegt werde, da offenfſchtlich nicht die ger 
zingfte Abſicht beſtehe, etwas zu unternehmen. Die Parir 
fer Berichte unterſtreſchen, daß man in Frankreich den 
Fehler einzuſehen beginne, mit einer kung der 
ruſſiſchen huhenpotitt zugunſten der Alliierten zu rechnen. 


Banz Finnlands Meinung ? 
Aufruf finniſcher Sozialdemokraten 
Riga, 4. Dezember 
Die Sozlaldemokratiſche und die ar 
katszentrale in Finnland nehmen in einem Aufruf 
zu der Lage Stellung, wie ſie durch den Ausbruch der 
Feindfeligleiten zwiſchen Finnland und Rußland entſtan⸗ 
ben It. Es heißt in dem Aufruf u. a.: natürliche 
Wunſch zur Verteidigung des Landes verringere in feiner 
Meile den Wunſch des finniſchen Volkes oder feiner Arbei ⸗ 
terklaſſe, alles zu tun, um hier friedliche Be⸗ 


| 


an zwiſchen Finnland und Rußland in einen 
eifte, der ſich mit dem Intereſſe beiber Länder verträgh 
herzustellen. 
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Warnung an die „leinen“ 
Polens und Finnlands Schigſal als Lehre 

Sofia, 4. Dezember 
In ihren Stellungnahmen zum rufſiſch⸗finniſchen Kone 
flitt hebt die bulgariſche Preſſe allgemein hervor, 
guch Finnland in Verlailles geſchaffen worden fel u 
ür die Sicherheit der Sowietunisn inſofern eine Be. 
krohung darſtelle, als es ein Einflußgeblet von rußland⸗ 
feln lichen Mächten fein kann und dies in gewiſſem Maße 
auch jo: worden tit, General Radeff Bel in der 
Zeitung „Sora“ darauf hin, daß die Aktion Rußlands fi 
vor allen Dingen gegen die militäriihen Stülzpunktt 
Finnlands richte, um durch ihre eng Rußlands 
eigene Sſcherwelt zu erhöhen und für weitere Anterneh⸗ 
mungen gewappnet zu ſein. 

Der Verſaſſer hebt hervor, daß das Shiefal Polen! 
und Finnlands eine Lehre und eine rnung le 
andere kleine Staaten fein müßte, ſich mit der Regelung 
ungelöſterr Fragen zu beeilen, bevor es zu ſpät Hit, 


Näumung ſüdfinniſcher Städte 


Die Deutſchen haben die finniſche Hauptſtadt geſtern verlaſſen 


Helfinhl, 4. Dezember 


Die finniſchen Evakuterungsbehörben haben dle Ber 
völkerung aufgefordert, die größeren Städte Sildſinn⸗ 
lande im Laufe des Sonntag freiwillig zu verlaſſen. 
Wiborg wurde am Sonnabend bereits zwangswelſe 
evahuiert, Die Maßnahmen find ruhig und difgiplintert 
vor ſich gegangen. 

Die Schließung aller Schulen iſt angeordnet wor⸗ 
den. Die Räumlichkeiten ſollen den Evalulerten zur 
Verfügung geſtellt werden. 

In Helfinki war es ben Sonntag über ruhig, ob⸗ 
wohl beffere Witterung die Möglichkeit zu Luſtangeiſſen 
gegeben hätte. 5 

* 


Die Einſchiſſung der Deutſchen Helfinkis auf 
dem Dampfer „Donau“ iſt nen 90 d wellerge⸗ 
gangen. Bis zum Rachmitlag waren 700 Deutfche an 
Bord, weitere 40 Mitglieder dex ruſſiſchen Geſandi 0 
150 Italiener und 100 Eſten. Die „Donau“ hat Hel Mn { 

* 
Der wöchentliche Flugverkehr zwiſchen England 
und A en der dend güch mitt Selftnhi ver⸗ 
band, wird in Zutzunft nur noch bis Stabanger und 
Stockholm durchgeführt. 


Die Moskauer „Pramda" und die „Iſweſt lia“ 
veröffentlichen gan feitipe Karten, in denen die neue 
Orenzzlehung 1 er Somjetunion und der 
Sinnifhen Demokratiſchen Republik klar⸗ 
gelegt wird. 1 


Vormarſch in Nord⸗Finnland 
Riga, 4. Dezember 
Wle aus He e gemeldet wird, haben gu: See 
und in der Luft keine heſonderen Kampfhandlungen 
Nang en gel gegen fel es an der Grenze zu heftigen 


N 
Kämpfen gekommen, wobei ſich die finnifchen Truppen 
{u einiger Tork o 111 Den 


uf einig Dre u. a. auf 

haben, Die innſſchen EHER! le, dle 105 auf der 
Kareliſchen Landenge auf die . gungslinte 
zurückgezogen haben, hätten bisher ihre Stellungen alt I 
ten können, Im Norden drangen Truppen der Sowſets 
von der Cismeerküfte noch dem Süden vor und haben 
die Stadt Salmtjaernt erreicht, \ 


Schwedens Gefandter bei Moloiow 
Moskau, 4. Dezember 
Wie verlautet, wurde der ew Geſandte in 
Moskau, Winter, von a ed dh Kr Molotow 
empfangen. Ueber den Gegenftand der Besprechungen 
ift bis ſetzt noch nichts Genaues lautgeworden, 0 


Gübaſrika ſchickt keine Truppen eee ae, mee n N 


Amſterdam, 4. Dezember 
Der zurzeit In London weilende ſüdalritaniſche Mini 
fter für Eingeborenenfragen Neitz gewährte einem Ver⸗ 
treter der „Sunday Times“ eine Unterredung, in der er 
u. a, fſeſtſtellte, daß die Südafrikanſſche Union 
keine Truppen zur Unterſtilzung Großbritanniens ſchigen 
wilrde, ſondern ſich auf dle Verteidigung des eigenen 
Landes beſchränke. 


„Demokratie“ in Amerika 


New Pork, 4. Dezember 
Die Notlage der vielen Tgauſend von Ar⸗ 
beitslofen der Stadt Cleveland hat ſich welter 
verſchärft. Für die Linderung der Not diefer Exwerbs⸗ 
loſen, deren Unterſtüthung infolge der kroſtloſen Ale 
nangzlage völlig eingeſtellt worden war, bot die Bun⸗ 


englands Sorge: Indien 


London fürchtet Rußland — Diplomatie der Alliierten in größter Verlegenheit 


Rom, 4. Dezember 


Die Haltung der engliſchen und frangöſl⸗ 
ſchen Preſſe zum ruf chen Konflikt ih das 
pau thema der Londoner und Parlfer_Korrefpondenr 
ſen der ſtallenſſchen Preſſe. 

Der „Popolo d'Italia“ ſtellt ſeſt, daß ſich Eng ⸗ 
land damit begnüge, fein Bedauern über das Ne 
Vorgehen zum Ausdruck zu er, Die Gazzetta 
del Popolo“ N 8 London blicke nach Moskau, In 
dem es um Indien bange. Der brſiſſchen ee Häme 
es nicht fo ſehr auf Finnland an, a e be 1 
ſich vielmehr mit den eventuellen Jgukunftsplünen 
Rußlands. Die britifhe Diplomatie befinde ſich im 
Aud der da Augenblick in der größten Verlegenheit, 
und der Horizont erſcheine von London aus Außerſt 
ſtürmiſch und ber — . 
Korreſpondent der Tribuna“ verweſſt auf den Lelt⸗ 
artikel des „Temps“, der feine eigentliche Abſicht ver⸗ 


hoffnungsvoll. Der Paxiſer 


rate, wenn er erkläre, daß bel der ec Sach 
lage die Neturalität der kleinen Staaten ungefähr eben⸗ 
o viele Nifiken wie die Teilnahme am Krſege in fich 


erge. 
Geheimſitzung in London 


Amſterdam, 4. Dezember 

Aus den Berichten der Londoner F 
geht hervor, daß die engliſche e „die 
ja ſchon bisher dem 8 Volk in allen entſcheiden⸗ 
den Fragen die Wahrheit ele jegr Ad 
nicht 1 05 wagt, vor der . ichleit Rede und Ant⸗ 
wort zu ſtehen. Herr Chamberlain hat es fo eingerlch⸗ 
tet, daß nunmehr auch das Parlament in geheimen 
ne tagt. In der nächſten Woche erlebt dann das 
„demohratiſche“ und ſreie“ England zum erſten Male 
das feltene Schaufpiel einer Pärlamentsſitzuna binter 
verſchloſſenen Türen. 


ost“ berichtet nun, 1 
Menſchen arbeitsunfähig find, da ie zu alt, zu ſchwach 
oder auch untexernührt oder gar krank find, „Aſſo⸗ 
eated Preß“ berſchtet aus Cleveland, daß eis 
12 000, Arbeitsloſe in der nächſten Woche nur einine 
Aepfel und etwas Malgmehl erhalten werden, beer 
nicht von unerwarteter Seſte Hilfe kommt. In dleſer, 
Woche mußten die unverhelrateten Arbeſtsloſen von 
fund 1 0 und 4 Pfund Heptein leben. Die) 
Bundesbehörde für die Verteilung itberfchtiffiner Le⸗ 
bensmſttel hatte dies geliefert, Für die nächſte Woche 
ne Pfund Aepfel und 3 Pfund Malsmehl vor⸗ 
n. 


Tanker „Sancalifto” aufgelaufen 

5 Amſterdam, 4. Dezember 
des Oeltankers Sancg⸗ 

Iifto“ verloren zwei Mann Ihr Leben. Der Tanker 

war auf zwei Minen geſtoßen, die auſcheſnend durch 

eine Kette miteinander verbunden waren; 17 Maun 

wurden verletzt. Das Rettungsboot ef aus, nach⸗ 

Dem 155 furchtbare Detonatton an Land gehört wor 


Weitere Einberufungen in Frankteich 


Paris, 4. Dezember 
Frankreich beruft weitere gahrgänge ſel⸗ 
ner e eln. Nach einer Milleilung des eng 
lischen KRundfunke ans Zarſs wind die erſte Reſerbes 
e 
ſexelts nach dem 15. Dezember 
115 1009 und bie älteren Klaſſen an der front eu 


Beil dem Untergan, 


— —— ä lUn—— — 
Welen und See e e 0, . 2 
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Hauptſcheiftlelkert Or. Kurt Pfeffer, 
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Zurzeſt iſt Anzeigen ⸗Prelolite 1 aültia. 


Brach einem Adler die Schwinge im Flug' 


Bom „Aaifer maximilian“ zum Bunkerlied / Soldaten als Aomponiften / neue Marſchlieder 


Der Reichsrundfunk hat unlängſt an unfere 
Soldaten an der Front die Aufforderung gerichtet, 
unter dem Eindruck von Kriegserlebniſſen neu en ⸗ 
ln Solatenlieder ihm zur öffentlichen Auf. 
ührung einyufenden, | 

Aus ehernem Marſchtritt oder dem Naufchen der 
Ahnen, fröhlichem Lagerleben. der Sehnſucht nach der 
Heimat oder aus Kampferfahrungen heraus geboren, klingt 
durch die Jahrhunderte das Soldatenlied. Schon die Lands 
Inechte des Mittelalters ſangen vom „frumben Kaſſer Mas 
aimiliant, der ſchönen Marketenderin, Tod, Teufel und 
Wülrfeſſpfel, wenn ſie mit ihrem Fähnlein ins Feld zogen. 
In den Befreiungskriegen war es dann neben anderen 
Dicclorn vor allem Theodor Körner, der mit ſelnen auſ⸗ 
inden Liedern die Jugend zu großem Taten begel⸗ 
e, Der Feldzug 1870/71 nahm unter den Klängen der 
cht am Rhein“ feinen ſiegreſchen Verlauf, während im 

ieg Hermann ins, Walter Klex. Gorch Fog 

ele unbekannte Soldaten die Feder ebenſo gut wie 
das 0 zu führen wußten. it dem Geſang des 
Deufſchlandliedes ſtürmten damals deutſche Krlegofrel⸗ 
willige todesmutig dle ſtarkbefeſtigten feindlichen Slellun 
gen von Langemark .. Daneben entſtanden in den Ja 
ten 1914/18 noch viele Volksweſſen, von denen uns man 
15 Immer in der Erinnerung Ba geblieben find, „Die 

öglein im Walde, fie fangen jo wunders een, in 
der Heimat, in der Heimat, da gibt's ein Wlederſehn . 
So erklang es immer wieder aus rauhen Soldatenkehlen, 
wenn neue Fe zur Front abgingen oder 
Urlauber geſchloſſen heimkehrten. 

in Biden Kriege hat bereits eine große Anzahl 

neuer Soldatenlleder das Licht der Welt erblicl. die 
erſten von ihnen entſtanden wohl auf dem Marſch durch 
Poſen, als die endloſen Sandwege gar kein Ende nehmen 
wollten. 18850 Infanteriit ſummte den neuen Text 
oder die Melodie vor ſich hin, die ihm ſoeben eingefallen 
war; ein zweiter griff fie auf und gab fie an feine Gruppe 
oder feinen Zug welter und ſchlteßlich fang die ſchlichte 
Weile dio ganze Kompagnie. Fand ſich zufällig ein Kom⸗ 
poniſt darunter, jo wurde das Lied im nächſten Quartier 
zu a gebracht und auf dieſe Weiſe vor dem Vergeſſen⸗ 
werben bewahrt. Später entſtanden dann auch in den 
Fliegerhorſten im ganzen Reich, auf den Kreuzern, Minen⸗ 
ſüchbooten und Unterfecbooten auf hoher See, ſowle in den 
Bunkern und Vorpoſtenſtellungen des Weſtwalls neue Sol. 
datenwelſen, die ſich im Kameradenkreſſe hald weiterner« 
breiteten. Eine große Anzahl davon wurde bereits dem 
a ga e zur öffentiſchen Uraufführung ein» | 
geſandt. 

Wir haben viele zeugen der dichteriſchen und muſlka⸗ 
liſchen Einfälle unferer Soldaten. Jedoch nur ein ganz 
55 nger Teil der Kompoſitſonen iſt ſofort Tendereif Im 

15 9 Vielfach wurde ſediglich der Text mitgeteilt 
und die Melodie durch ein paar von ungelenker Hand hin⸗ 
gemallo Linien und Notenköpfe angedeutet. „Ich kann 
1 5 kontrapunktieren“, ſchreibt da ein Soldat zu ſeinem 
Lied „Ich kann leider nur marſchſeren. — Da hab ich ae 
dacht — Und bei mir gelacht — Ein anderer kann's kom⸗ 
ponieren — Und ſelber dann uraufführen. — Ich denke 
ven Maid, der ſchönen — Wird im Rundfunk das Lied 
ertönen. 

Andererſeits fehlen natürlich auch nicht berwfomäßige 
Textdichter und Komponiſten, die mit der ſchwiferigſten 


2 
e 


10. Fortſe hung 

Na alſol Da ſtand er la in feiner ganzen Herr. 
lchteit — und ein paar Jungens trieben ſich auf den 
Trittbrettern herum. 

„Wollt ihr machen, daß ihr fortkommt, ihr Ben. 
erst“ Sie ſchrie es mit aller Lungenkraft und ballte 
rohend die Fäuſte, 

Die Jungens riffen erſchreckt die Augen auf, aber 
auch andere Leute, die gerade voriiberfamen, ſtärrten 
verdutzt auf das ungewohnte, wenn auch keineswegs 
reizloſe Bild. 

Ein junger Mann hob lachend die Hand. „Hallo, 

Fräulein, ich fürchte, Sie werden ſich erkälten!“ 

Siſſy blickte an ſich herab und ſtob mit einem ent; 
ſetzten Juchzer in ihre Stube zurlick. 

Nach genau dreißig Minuten verließ eine reizende 
junge Dame das Haus. Sie ſtakte mit hochergobener 
Naſenſpitze die wenigen Schritte zum Auto, ftien ein 
und blickte, als ſie den Schlag zugeknallt hatte, zu⸗ 
ſrleden um ſſch. N 

Dann ſetzte fie den Wagen in Gang, erreichte bie 
neneniiberfienende Straßenſeſte und brachte das Fahr⸗ 
zeug vor dem Laden ihres Bäckers zum Stehen, 

Als fie außftien, bemerkte fie zu ihrer Genus 
tig, daß die Bäckersfrau mit wahren Stielaugen, 
durch das Schaufenſter das Wunder betrachtete, das 
ſich ihren Hlicken darbot. 

Siſſn rauſchte in den Laden, kaufte flir zwanzig 
Pfennig Brötchen und legte einen ihrer beiden Hun⸗ 
bertmarkſcheine hin. f { 

„Ich habe es leider nicht Kleinert” ſagte fie, „Nur 
Iguter Hunderkmarkſcheine!“ Sie halte es wirklich 
Nicht kleiner. Was ſie noch beſeſſen hatte. mar in der 


Opernpartitur fertig werden, unter den Einſendern. Jede 
Waffengattung iſt mit einer größeren Anzahl Lieder ver 
treten. Aus einem Fliegerhorſt lam z. B. folgendes er⸗ 
reifende Gedicht: „Brach einem Adler die Schwinge im 
Flug — Stülrzte er nieder zur Erde — Sit eine Mutter, 
die tief ihn vermißt — Die ihren Jungen niemals vergiß! 
— Mütter, das müßt Ihr ertragen!“ „Wißt feine Seele“ 
— fo fließt das Gedicht — „ſchwebt noch fort — Ueber 
die Nebel und Wolken — Meit ilber Städte und Seen und 
Land — Wird ſie lune von des Ewigen Hand — Glück 
lich in lichten Gefilden“. 

Drauſgängertum und ftiſchen Wagemut verrät folgen. 
des Died, das der Hauptmann einer Panzerabtellung ſchuf: 
„Wer fährt durch Regen und Sonne — So ſchnell wie ein 
leuchtender Blitz — Wer ſpäht mit verhaltener Wonne — 
Hin durch den eſſernen Schlih? — Wer löſt in allen Fäl⸗ 
len — Als erſter feinen Schuß? — Das ſind die ſchwarzen 
Geſellen — Die jeder kennen muß!“ In ähnlicher Weiſe 
find auch Infanteriſten, Kavalleriſten und Artilleriſten, 
Matrofen, Santläter und Scheinwerferabtellungen, die 


Der Alan von Weſel / 


Der General Karl Ludwig v. Borftell iſt gewiß 
heutzutage gang vergeffen. Es ſoll auch nicht die Rede 
von feinen Taten fein, nicht davon, daß er es war, der 
Mökern und Dennewitz entſchied. Nicht davon, daß feine 
Brigade bei Leipzig zuerſt in das Grſmmaſche Tor eln⸗ 
drang. Aus dem % en dieſes allmärkifchen Generals 


ſcheint uns heute nur eine kleine Erzählung bedeutſam. 
Elne Anekdote, die er zum beften . geben pflegte in 


ren in Berlin das 


den Zeiten, als er vor hundert Jal 
eines Staatsrats 


preußſſche Tuch mit dem Bratenro 
vertauſchte. 


In dleſen Jahren eines langſamen Abklingens trat 
in dem über elt iäbeigen Mann ein einziges Erleben 
aus der Buntheit der Vergangenheit heraus. Und wenn 
die Abende lang würden, auch wohl unter den Gästen 
viel die Rede war von Tapferkeit und Heldentum, dann 
begann der alte General diefe Geschichte zu erzählen. 
Die Geſchichte des Ulans von Weſel. = 


„In den Tagen nach der großen Schlacht bel Lelp⸗ 
gig“, fo pflegte der Erzähler zu beginnen, „in dieſen Tas 
en der Verfolgung des Korſen über den Rhein war bes 
ſchloſſen worden, Nau durch einen kühnen Hands 
treii Ru mit Truppen, gu beſetzen, um fo ben Kor⸗ 
en mehr und mehr zu umſchlle en. Meine Abfiht war 
es, die eitung efel zu überrumpeln, um dadurch ben 
Weg in die Niederlande ſrelzumachen. Der größte Tell 
der holländiſchen Beſaßung war ſchon für die deutſche 
Sache gewonnen. In aller Stille rilchte das Korps mit 
achtlauſend Mann vox die Feſtung. Jedem einzelnen 
Mann war e worden, daß die geringſte Une 
achtſamkelt nicht nur den Sturm verelteln, ſondern auch 
das gange Korps in ſchwerſte Geſahr bringen könnte. 
m Mitternacht rlickten dle Truppen bis an die er 
ſten Baftionen vor. Zur; en a lie der Gräben 
schleppte jeder Mann Faſchinen mit ſich. In lautloſer 


— 


Nacht heimlich in Jwans Hände geglitten, denn Seine 
Durchlaucht hatten ihr im Fflſiſterkon 0 5 Aufklä⸗ 
rungen über die zerrütteten Finanzen des Loeweſchen 
Haushaltes gegeben. 

„Nein, Fräulein Thomas,“ Tante die Bäckerin, 
„Ste find ja plötzlich ganz mondän geworden!“ Sie 
nahm den Schein, hielt ihn gegen das Licht und legte 
ihn kopſſchüttelnd in die Kaſſe. 

Sea ſagte Sſſſy kurz, mit hochgezogenen Augen⸗ 
en, 

Sie ließ das Wechſelgeld in ihre Handtaſche nlet« 
1 die Tilte mit den Brötchen und verließ den 

it, 

Die Bäckerin lief hinter ihr her und ſchloß ber 
fliſſon die Ladentür. 

Das Auto fuhr an, rollte ein Stück welter und 
hielt helm Kaufmann. 

Diesmal war es ein ziemlich umfangreiches Paket, 
das fie aus dem Laden — — nein, das fie ſich vom 
Lehrling ans Auto bringen ließ. 

Der Stift kam außer Atem zurück. „Das war elne 
Augländerin!“ meinte er aufgeregt. „Es war ein 
ausländiſcher Wagen!“ 

„Idiot!“ lachte der Kaufmann. „Die kleine Tho« 
mas war das. Die hat ſchon bei mir Zuckerlutſcher 
gekauft, wie fie mit Ihrer Himmelfahrtsnaſe noch gar 
nicht bis ans Ladenpult reichte.“ 

„AIndeſſen ütberquerte Siſſn zum zweitenmal die 
Straße und hielt großartig vor 9252 Haustür. 

Es war ein ſehr altes und ein ſehr kleines Haus, 
und an manchen Stellen begann ſchon die Faſſade ab⸗ 
zubröckeln. Aber es halte den Vorzug, daß Siſſy ganz 
allein und zu einer unglaublich billigen Miete darin 
wohnen durfte. Der Beſitzer lebte in Leipzig und war 
zufrieden, daß das Haus nicht verlaſſen ſtand. 

Als Siſſy ihre Einkänſe in der kleinen Kammer 


f hinter der Küche verſtaut halle, verlieh fie das Haus 


zum ameitenmal. und nun fuhr fie in die Lange Gaſſe. 


iſt es mar 


Dan 

ügdelein“, ſchrelbt da 

es wieder mer fein — Wenn die Roſen erblühn — 
Bin ich bel dir...“ 

Doch nicht nur die jungen Soldaten, auch die „alten 
Knaben“, die ſchon den Weltkrieg mitgemacht haben, bes 
teiligen 2 mit großem Eifer an dem Wettbewerb des 
Reſchsrundfunks. Ihre Einfendungen find von beionders 
ge Hetmatliebe und mitunter auch von begreiflicher 

zorge um die Dahelmgebliebenen. 

cer & nun eigentlich der Gegner dieſer Flut neuer 
deutſcher Soldatenlieder und ihrem unerſchöpflichen We⸗ 
danlenreichtum in diefem Kriege gegenüberzuſtellen? Die 
Polen wurden zu ſchnell geſchlagen, um auf dieſem Gebiet, 
abgeſehen von  bfutrünftigen Haßgeſängen, noch irgenr⸗ 
welche nennenswerte Leiſtungen vollbringen zu können. 
Auch die Engländer haben es bisher nur zu dem ſchönen, 
Lied von der ſchmußigen Wäſche, die ihre Tommys „an der 
Siegftriedlinſe aufhängen“ wollen, gebracht. Die Franzo⸗ 
ſen fingen fetzt ſtatt „Allons, ts, pour la patris l. ein» 
fa: „Allons, enfants, pour les Anglais!" Potwärte, Kinder. 
für die Engländer! — und haben damit unbedingt den 
Nagel auf den Kopf getroffen. J. M. 


Eine Geſchichte aus den Befreiungsbriegen 
von Hans Steen 


Stille begann die Arbeit, Und fie fehlen zu glichen. 
Schon waren die erſten Gräben ausgefüllt, Vorſichtig 
kroden die Patrouillen bis an den Hauptgraben. Er 
schien ſaft vor Wafferfülle überzulaufen. 55 ungemifr 
fen Licht des Mondes zog das Waffer geſchäftig dahin. 
Man ſchlen ein Wehr geöffnet n haben. Leiſe gurgelte 
dle, ut zu unferen Fuer Niemals konnte dleſe Waſ⸗ 
ſerſläche mit Faſchinen Überquert werden. 

Da aber die Möglichkeit beſtand, daß der Graben 
bach genug war, um die Kavallerie ungehindert hin, 
urchzulafſen, mußte die Tiefe des Grabens feſtgeſtellt 
werden. Das hatte ohne den geringften Laut zu geſche⸗ 
hen. Die Schildwachen des Feindes konnten 1 nur 
wenige Meter vor uns befinden. Ein Ulan meldele id) 
ſreiwiinng. Sein Geſicht war mir gang unbekannt. Ein 
blutjunger Kerl mit blondem Schopf und blauen Augen.“ 


Bel dieſen Worten pflegte der alte General eine 
Paufe zu machen. Er legte ſinnend die Hand über dle 
Augen. Und wenn er Bas einer Welle den Kopf hob, 
kei feine Hand über die Stirn, als wolle fie eine trübe 
innerung verjagen. 


„Ja, ein junger Kerl mit blauen Augen war er! 
er zitt mit feinem Gaul in den Graden hinein. Wit 
lagen am Ufer, hingeduckt, beobachteten jebe Bewegung 
des Reiters. Anfangs ſchlen der Graben paffierbar zu 
ji Das Waſſer fpülte dem Reiter bis an die Schen⸗ 

el, plätſcherte wohl ganz leiſe und zog dann in gurgeln. 
den Wirbeln welter. Dann aber 1180 es! Roß und 
Reiter ſchlenen nach unten geritten. Ehe wir en recht 
begriffen hatten, fank der Ulan mit feinem Pferde tie» 
fer und tiefer, Himmel, er mußte den Gaul herum. 
reißen Noch konnte das die Rettung ſeln. Der Ulan 
aber, dem das Wafſer ſchon bis an die Achſeln reichte, 
drehte ſich ſtumm herum. Wir ſahen es deutlich tm 
Mondlicht! Kein Schrei, kein Laut, nicht das leiſeſte 


Auch Nickl war eben erſt gufgeſtanden. Er tafierte 

ſich gerade. 4 
Iwan Iwanowitſch kam aus dem kleinen Neben⸗ 
5 neben dem Alelſer, das eine Reihe wichtiger 
ufgaben zu erfüllen hakte. Es war zunächſt einmal 
Iwaus Schlaftammer, ferner diente es als Kläche, 
weiterhin konnte es dank einer ſinnreſchen, von Jwan 
erfundenen Vorrichtung im Nu zu einer Dunkelkam⸗ 
mer umgewandelt werden. Nicki 1 eine kleine 
Kamera und photographſerte alles, was ihm unter die 
Naſe kam. Und zuletzt wurde das Kämmerlein ge⸗ 
Tenentlih als Umkleideraum für Nicis Modelle ber 
ulitzt. Doch das geſchah ſelten, denn Modelle kosteten 

Geld und — hm — na jal 

und ſich 


Noch bevor Siſſy den Mantel abgelegt 
boten hatte, bekam ſie die große Neuigkeit zu 
ren. Alle beide begannen zugleich auf fie einzureden. 

„Alſo: Gaſton Latour, diefer verrückte Hund, war 
am Vormittag noch einmal dageweſen. Jum Tick 
hatte Rickt noch im Bett gelegen, und Iwan hatte. In 
wenigſtens dank feiner Geſchicklichkeit eine Kataſtrophe 
zu verhindern vermocht. 

Siſſy war ſprachlos. „Aber — du lieber Himmel, 
was wollte er denn?“ 

„Dich wollte er sprechen!“ Tante Nickt und ſtieß 
einen Fluch aus; aber der galt ſeinem Raſiermeſſer, 
es ſchnitt miſerabel. 

„Mich — Wleſo das 9“ 

„Da mußt du ihn ſelber fragen. Er wohnt im 
‚Schwarzen Adler)“ 

„Ach fo, ihr habt ihm nicht geſagt, wo ich — — 

Mir, nix!“ äffte ihn Nickt wütend nach. „Das 
haſt du damals auch geſagt und daun hat ſich heraus. 
geſtellt, daß du deinen verdammten Zigarettenlabak da⸗ 
mit geſchnitten hatteſt.“ 

Jwans Augen flehten um Erbarmen. 

Siſſn ſtieß einen ungeduldigen Seufzer an 


Beilage 


Lodzer Zeitung — Montag, den 4. Dezember 1934 


Wort kam von feinen zuſammengepreßten Lippent Er 
hob nur die Hand hoch über feinen Helm und ſwinkte ... 

Er winkte dreimal mit der Hand, während das Mafr 
1 ihm emporfraß. Er winkte fo, als wenn es 
heißen ſollte: „Weg, Kameraden! Zurück, Kameraden! 
Rettet euch! Hier kommt ihr nicht hindurch!“ 

Schon ſchloſſen ſich die Wellen über feinem Helm, 
und immer noch ragte dieſe Hand aus dem eilig dahln⸗ 
n filberhellen Waſſer heraus und winkte: „Zur 
richt 

Hätte dieſer Ulan nur ein einziges Mal um Hilfe 
gerufen oder Lärm gemacht, ſo wäre das gange Korps 
verraten geweſen und Hunderte ſeiner Kameraden hät⸗ 
ten den Tod gefunden. Das wußte der blonde Ulan von 
Weſel ſehr gut. Er vergaß es auch nicht, als ihn der 
noffe Tod unbarmherzig in die Tiefe zog. Er ſtarb 
fcmeigend. Noch heute ſehe id feine Hand aus dem 
elſigen Maſſer winken. Wir waren alle in böchſter Ge 
fahr. Aber die Hand des Uans ließ uns das vergeffen. 
Wir blieben liegen, wo wir lagen, Im nalfen Schnee. 
Und gogen die Tſchakos und die Helme herunter und ge⸗ 
dachten fell des namenlofen Ulans von Mefel,.. Dann 
brachte Ic) das Korps in Sicherheit, 

„Sehen Sie, meine Herren“, fo ſchloß der weſßhaa⸗ 
rige General feine Erzählung, „man ſpricht fo viel von 


den Helden der Antike, von einem Mucius Gcävola und 
der 


anderen. Mir mill ſcheinen, dleſer junge Ulan, 
ſchweſgend für feine Kameraden in den Tod ging, ver⸗ 
diente ebenſo wie IN alten Römer und mehr als mans 
cher Feldherr die Unſterblichheit.“ 


Kunſt und ı Kultur 


Emil Jannings als Arupp 


Die Tobis plant die Verfilmung 
tereſſanter Stoffe. So ſoll ein Alfted⸗Krupp⸗Fllm herge ⸗ 
ftellt werden, deſſen dramatiiher Höhepunkt der Konkür⸗ 
tenzktampf des Begründers der deutſchen Stahlinduſtrie 
mit den englischen Stahlinduſtriellen iſt. Die Geſtalt 
Alfred Krupps wird durch Emil Zannings verkörpert 
werden. Ferner wird unter dem Titel „Ein Leben für 
den Staat“ ein Film gedreht werden, der die Perſönlich⸗ 
lelt 5880 des Großen als Staatsmann,. Stratege, 
Philtoſoph und Künſtler tend während im Mittelpunkt 
eines weiteren Films Bismarı ehen wird. In einem 
Schillex⸗Fllm „Tyrann“ foll Emil Jannings den Herzog 
von Württemberg darſtellen. Dleſer Film wird den Kons 
flikt zwiſchen alter und junger Generation, zwiſchen alter 
und neuer Zeit verdeutlichen. Viktor de Koma iſt als Res 
giſſeur für den Füm „Kopf hoch, Johannes“ vorgeſehen, 
der die Aufgaben der Natſonalpolitiſchen Erziehungsans 
ſtalt beleuchtet, Hans Steinhoff, der Schöpfer des Robert⸗ 
Koch⸗NuUlms, ſoll den Film über den Landſahrdlenſt der 
HI. „Der Weg zur Erde“ drehen. In dieſer Reihe it 
weiter der Film „Segen der Arbeit“ vorgeſehen. 


„Kulturverband der Deutſchen? im Protektorgt. Durch 
Sale deß des Beauftragten für Sa Le tritt an die 
Stelle del Deutfhen Sulturverbandes, Eld Prag, nun der 
„Kulturverband der Deutſchen“. Er bat den Hauptzweck, die 
kulturelle Betreuung der Deutfhen im Protektorat. 


ſchniſchen Direktor der 
t, einen Plan für die 


© 4016 dagen d. begonnen, ©) 
en n Neuheiten, 
und ecke ausgeſtaltet 


wer ⸗ 


fer den Bene Herden en eue, eg ere 

at für den Deut maus f 5 

Feat, > dad de, Schlee ber fte @rllogie 
* 


bitbe 


nal, mein ®oldfafan, rate mir lleber, was ich tun foll, 
Soll ich hingehen?“ 

„Das iſt doch klar! Vielleicht hat er dir etwas zu 
fanen, was für dich oder deine Schweſter zu wiſſen 
wichtig iſt.“ 

Auch Jwan war dleſer Meinung. 
dringend, müſſen ſprecken auf alle Um 

„Na, denn meinetwegen!“ brummte Siſſy und ſtieg 
dle fünf Treppen wieder Dinunter, die fie vor zehn 
Miunten hinaufgekletterk war. 

Als ſie Jedoch, den Wagen vor dem Hotel „Zum 
Schwarzen Adler“ anhielt, überlief fie ein fanfter 
Schreck, denn noch bevor fie zum Ausſtelgen il fand, 
kam ein llorſerter Boy und riß bienftelfrin den 
Schlag auf, 

Au perflixt! dachte Siffo, während fie, In galt 

0 


Sagen fie fooo 
fand 


elne Gräfin, gus dem Wagen ftien und ſich zum el⸗ 

eingang begab. Natilrlich der Wagen! Daß fie daran 

nicht godacht hatte! Man hätte wirklich das kurze 

Stick zu Fuß laufen können . 

0 Der Boy öffnete ihr die Glastür, ſie rauſchte hin⸗ 
u 


ch. 
Der Boy ſtürzte zum Empfangschef und flüſterte 
ihm etwas zu. 
Der Empfangschef eilte lächelnd heran, machte eine 
knappe Verbeugung und begann zu ſprechen, auf fran⸗ 
ch Wenigſtens kam es ihr 8 be vor, Sie 
dale es in der Schule gelernt, aber ſie verſtand kein 


Work. 

Bloß nicht blamieren! ſchoß es 197 durch den Kopf 
Sie zauberte ihr ſcharmanteſtes Lächeln auf das Ge⸗ 
icht, „Oh, Monteur, bemühen ſich nicht! Ig ſprecken 
deulſch. Ick hören, daß wohnen in diſſe Hotel mon 
ami, Monteur Gaſton Latour?“ 

Na alſo — wozu hatte man von Iwan Jwauo⸗ 
witſch gelernt? Und „mon ami“, das wußte man noch 
von der Schule her, 

„Dohf“ rief der Empfangschef und machte ein Ge⸗ 
ſicht dabet, als fet er entſchloſſen, vor Gram in die Erde 


einer Reihe in⸗ 


| 


Wo der Vater fiel. 


Ueberall, wo es ſich ergeben hat, daß zwei Flüſſe ſich 
zuſammentun oder ſich ein Paß über die Berge öffnet, ha⸗ 
ben die Menihen es verſtanden, eine Feſtung 850 50 
Und immer in der Geſchichte ſtauen ſich Angriffe und Wis 
derſtände um die gleichen Feſtungen. 

Es ift ſeltſam, wie ſich dann ganze Geſchlechter an 
denſelben a me ſtoßen, daß der Sohn faſt genau 
denſelben Weg nehmen muß, den ſchon der Vater oder 
ein Vorfahr gegangen ift. 

Bel einem ſehr angeſehenen Regiment zog 1915 der 
Hauptmann Schmidt anfangs als Kompanſechef, dann als 
Bataillonsjührer in und durch das Feld. Da das Regl , 
ment vornehmen Erſaz führte, der Hauptman Schmidt 
ledoch nur Schmidt hieß, haufig aber in den Adelsſtand 
erhoben wurde und dann zu antworten pflegte: „Rur 
Schmidt, biltel“, hieß er bald halbamtlich im Regiment 
und in der Stadt „Rurſchmidt“ 

Mit ſeiner Brigade gelangte dleſer Hauptmann nun 
1915 auf dem Vormarſch an eine jener yeftungen, die an 
zwel oder drei zuſammenfließenden Flüſſen lag und nicht 
gerade leicht zu nehmen war. 


Nach gehöriger Artillerlevorbereltung hatte das Bar | 


taillon Nürſchmidt ein beſtimmtes Fort zu nehmen, das 
mitten in den Wieſen geduckt wie ein alter Welden. und 
Exlenbuſch lag, ringsum flache Wieſen, Gräben. Hinder⸗ 
niſſe und ſumpfiges Gelände. Was eine Faun im 
roßen fit: ein Zwangspaß, das war dies Fort im kleinen. 

zan konnte ſich ihm nur auf den wenigen ſeſten Wegen 
und Stegen nähern, und dieſe lagen unter dem Feuer des 


Arts. So wurde Jeine Einnahme die verwegene Tat 
weniger, well ſich viele nicht unbemerkt heranmachen 
Unnten. Die Einnahme ien in nur drei oder vier 
Sprüngen eines ausgewählten Stoßtruppo, der ſich unter 

eiden und Erlen, völlig durchnäßt, hinter einigen Bil 
ſchey und Grabenrändern bis an das Drahthindernſs her» 
angearbeftet hatte und plößlich, selber verwundert, wie es 
gekommen, auf Wall ſtand und in das Innere des 
Forts hineinſchoß. 


Hauptmann Nurſchmidt ift bis durch das Hindernis 
mit ſelnem Stoßtrupp e geweſen. Als man aber 
oben den Kamm des Walles erreicht hatte und die Ber 
fabung Mann für Mann aus dem Fort herausholte, hatte 
man ihn nicht mehr bei ſich. Daß er zum letzten Sprung 
etwas langſamer efommen war als fonft, daß er wo 
noch ein paar Schriſte geſprungen, dann langfamer Be 

e gegangen, dann auf das Geſſcht 
{m 


a finfen, „Herr Latour fft vor elner Stunde in großer 
ile abgereiſt!“ 

Ich werde ver ——“ Die letzte Silbe konnte fie 
erade noch hinunterſchlucken. „Ohl It unangenehm, 

onſteur, unangenehm!“ 

Der Mann zuckte die Schultern. „Es muß wohl 
fi Herrn Latour face überraschend gekommen 
ein. Denn noch am Morgen hatte er erklärt, daß er 
mehrere Tage bleiben werde. Gegen elf Uhr führte er 
ein Ferngeſpräch mit Berlin, und gleich darauf er⸗ 
klärte ex in großer Erregung, daß er ſofort abreiſen 
milſſe. Unſer Garagenwart mußte den Wagen, den er 
gerade zur Hälfte gereinigt batte, ſofort fahrfertig 
machen. Jede Minute ſchlen Herrn Latour koſtbar zu 


ſein. 

„Ohl“ ſagte Siſſy ſcheinhellig und machte ein ver⸗ 
man el Geſicht. „Diefe Worten ſck nickt konnte 
olgen, Wollen Sie bitte wiederholen en fran als!“ 
Der arme Mann holte tlef Atem und fante feine 
Rede noch einmal auf franadfiich herunter. 

Siſſy nickte verſtehend. 0700 er ebenſogut hätte 
Sic ſprechen können. „Danke, Monſieur! Und 
entſchuldigen Sie meine Störung. Mir noch fanen, wo 
ick werde treffen mon amt in Berlin?“ 

Er nannte die Adreſſe eines Berliner Hotels, 
nachdem er im Gäſtebuch nachgeſehen hatte, 


Sie lächelte huldvoll und wandte ſich zur Tilr, Der 
Boy ſprang heran, um ihr 5 öffnen und ſie an den 
Wagen zurückzubegleſten. Als fie am Steuerrad ſaß, 
reichte ſie dem Burſchen ein Geldſtſck heraus. 


Seine tiefe Verbeugung wax der lebte Eindruck, 
15 fie vom Hotel „Zum Schwarzen Adler“ mit⸗ 
nahm. — 

„Abgehauen!“ rief fie, als fle Nſckis Atelſer Des 
trat. Ste warf ſich auf die Couch und ſchrieb mit der 
Fußfpibe ein großes Fragezeichen in die Luft. 

„Was nun?“ ſetzte fie ratlos hinzu. 


„Wieſo abgehauen?“ brummte Nicki und ſchlen⸗ 


| „Tu dich 


Selte 2 


85 / Eine Erzählung von Alrich Sander 


Verlust beklagt und in der Heimat in den Zeitungen are 
gezeigt worden von Frau und Kindern. 

Dann ift aber der Krieg Über die Feſtung hinwegge⸗ 
zogen und die Zeil über den Krieg und das, was nach ihm 


kamm. 

Im ember dieſes Jahres 1939 hat es ſich ſo er⸗ 
geben, daß um die gleiche Feſtung und das gleiche Fort 
ging.“ Viel hatte ſich nicht verändert. Das Hindernis 
vielleicht ein wenig verbreitert, ein paar neuere Geſchütze 
und Maschinengewehre im Fork, die Söhne der damaligen 
Beſatzung nun hinter den leßſcharten, die Söhne der 
damaligen Sieger vor ihnen in den Wiefen, hinter den 
Weiden und Erlen, am Rande der Gräben und auf den 
wenigen feſten Wegen und Siegen des Vorfeldes 

Fat genau fo wie damals tft durch die Wieſen und 
Bilſche ein Stoßtrupp, be von einem jungen Ober 
feutnant und Kompaniechef, herangekommen, verſtürkt um 
eine Handvoll Pioniere, 

Genau ſo wie damals mußten ſie ſehen, zu wenigen 
und in wenigen Sprüngen an das Fort und auf den u 
heraufzukommen, um die Beſatzung auszunehmen. 


10 


er ſogar ein wenig raſcher 


ing, 
raſcher angefallen. Ei 
dumpf, 


mächfter 


geweht. 
Daß Tein eigener Vater einmal denſelben e. 
rungen war, wußte er nicht, nur daß der vor der 8. 121 
er und in der Nähe auf einem großen Krlegerfried⸗ 
0 


ſucht hatte, 
1 5 5 wenig 
Im Gras, “ 
Er ift dann inmitten feiner Leute oben auf dem 
Wall, ein Sieger wie der Vater, eingefhlafen. 
Man Hat ihn, ohne es zu wiſſen, falt an berfelben 
Stelle begraben, an der der Da! 
ihn umbettete, im Nes delt 
man gezimmert und es mit 
hier Ar Ed Pas: 
un 5 er das 
BR ben ben en der Krieg Über 
t Aber den Krieg. 
gen e A en 2 
er uns Menſchen u re er 
hat dleſen Krieg in Wochen beendet, der damals einige 
Jahre her hie, 


Bald iſt es jo, als käme es nur darauf an, von Zelt 
zu Zeit immer dasſelbe von den Geschlechtern zu verlans 
gen. Nur muß es geh ein kleines Stllck weiter und 
tiefer in die endgültige Löſung hineingehen. 


erte mit feinen langen, ſchlackſigen Beinen auf fie zu. 
och erſt einmal etwas deutlicher aus.“ 

Ste erzählte den Verlauf ihrer Unternehmung. 

Nickt ſchlttelte verächtlich den Kopf, „Und da will 

der Fratz, daß ſch ihn hekratel Ich denke nicht daran. 
Ich habe gar kein Verlangen nach fo elner verrückten 
Verwandtſchaft.“ 1 

Siſſy ſchten zum Glück nicht bingehört zu haben, 
&ie folgende mibirantfe an bee e „age mal) 
Nickl, was rlecht denn hier fo gräßlich? 


Nici deutete mit dem Kopf nach dem Neben- 
gemach. „Iwan natürlich! Er tft gergde beim Kochen. 
Weißt du, es ſoll wieder fo was Ruſſiſches werden. 
992955 letzt ſchon, daß ich mir wieder den Magen 
verberbe.“ 

„Augenblick mal, Nick!“ Ste zupfte ſich an ber 
Naſenfpihe. Das tat fie immer, wenn fie ſcharf nach ⸗ 


„Na“ 2 

„Ich hab's, mein Süßerchen, mein Nickimännchen! 
Wir fahren nach Berlin!“ 

Nici zog die Brauen hoch. „Wer — wir?“ 

„O du mein geiſtig zu kurz gekommenes Merle 
1 Ich und du und wan natürlich! Wer denn 
ont?“ 

„Biſt bu verrückt geworden?“ 
0 06 werde niemals verrückt!“ lehnte fie em⸗ 
pört ab. 


„Ha, hal — Mir fahren nach Berlin! — Groß, 
artig. Und wer bezahlt den Spaß, he? Und wo ſteigen 
wir ab? Unter den Linden? Hes“ 

„Wir brauchen Überhaupt nirgends abzuſteigen. 
Wir fahren am Morgen los und find am M e 
der zuriick,” 

„Wohin losfahren?“ rief Jwan, der mit einer 
dampfenden Schilſſel aus der Kiiche kam. 

Micki lache verächtlich, „Nach Berlin will fie mit 
uns fahren. Was ſagſt du dazu “ 

Fortſetzung folat 
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Polnische Ueberheblichkeit 
Hochmut kommt vor dem Fall 
Ein Leſer der „Lodzer Zeitung“ ſtellte un 
gabe des Poſener polniſchen Wochenblatts 
Narodu“ vom 3. September zur Verf 
leitender Stelle Artikel un 
ein Pore“ befindet. Dieſem Urt 
genden an Größenwahn g 
„Wir haben der Wel 
und wer wir ſein wollen 


„ nahezu alle Völler vor der deu 
jeden Widerſtand zu fapitı 
Macht, die ſich auf Unterbrilt 
fügt, find wir, die P. 
allein haben erklärt, daß wir nicht wei 
den Deutſchen kämpfen werden, daß wir 
werden, weil wir fie ſchlagen müſſen! Ue 
wir fie ja Immer geſchlagen. 

Und die Melt ftaunte über dle polniſche 
Tolltünnhelt. Und begann uns mit T 
Augen anzuſehen. Sie begann ſich für die 
wenig oder Überhaupt nicht bekannten Polen zu in 
ren. Sie begann zu entdecken, zu 

Mit der ſortſchreltenden Entwicklum 
gen aber begann fie auch, die in uns | 
Kufrichtig zu bewundern und anzu 
ihrer Kleinheit und Aengſtlichteit. 
ih, unſeren Spuren zu folgen, 

Und das iſt kein Wunder. Wir haben ihr in 
jeder Hinfihtimponiert, Wir haben allen Pöl, 
kern der Welt Achtung abgenötigt. Sogar unferen Fein⸗ 
den. Heute erkennen alle unſere Größe an 
Auch die, dle das vor kurzem noch nicht u woll⸗ 
ten, Heut find wir für fie ein Vorbild, das 

Endlich iſt es fo weit, daß d 
gemeinſame einheitliche Meinuy 

Endlich haben ſie beg 


To; fie 


Feduld und Opf 
rechtigkelt und Frledensllebe, Treue 
gegebenen Wort und Mut bis zu den Grenzen des 
Heldentums.“ 
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teilen, ſondern Recht her 
Adolf Hitler 


——U— —— ͥ ́ä— 


Einfach und reizvoll 
Die neue Damenſeiſur 
Der Reichsinnungsverband des ſeurhandwerks hat 
für den Winter 1999/40 Moderſchllinſen ausgearbeitet, 
inſach und zweckmäßig, aber doch ſormſchön und ner 
ſoll die Friſur des Krlegswinters fein. Keine phantaf 
vollen Aufbauten, ſondern Hare Linien, die den na 
lichen Reiz der Trägerin erhöhen und ihr 
des Gepflegtſeins verleihen, kennzeichnen de 
renmode der kommenden Monate, Die Fo 
hochftiſterte, leicht aufgelockte Vorderparkle, die Im 
tels oder zurildfrifiert große Lockenpartlen A 
am Hinterkopf einige größere Wellen zeigt. Die Schläfen 
wahren welter die anſteigende Linie. Im Nacken. td 
das Haar mehr oder weniger nach unten Triliert, die 


Tendenz. Gutes Ausdünnen der Haare, jedo kein An⸗ 
ſchnitt des Nadens, verbunden mit einer guten Dauerwelle 
ſollen die Gewähr file einwandfreien Si geben. 


firlegsgefangen 

Volksgenoſſen im Gefangenenlager 
Im Krlegsgefangenen⸗Stammlager 11. g, 1. Bat, 
8, Komp., befinden ſich nefund und wohlauf die mache 
ſtehenden Krlegsgeſangenen aus 8 Alfons 
Naundorf, 11. Liſtopada 145, Arz Vufas, 
Flata 9, Helmut Eckert, Laezua 7, Johann 
Wacker, Felsztynſkiego 9, Sellin, Gluwnaſtr. 95, Aus 
Nuda Pablanicka: Exich Otto Blödel, Staro⸗Rudzka 
97%, Bruno Jeſche, Alolzego g, Otto Kſrſch, Lakowa, 
Kühnel und Franzke, Nowaſtraße. Aus Auguſtdorf: 

Karl Hengſtlex, aus Tymfanka: Emil Bucholz. 


Entladung von Eifenbahngütern 
Sonn: und Feiertage find Werktage 

Der Reichsverkehrsminiſter hat angeordnet, daß Sonn⸗ 
and Feiertage, an denen auf Grund der Verordnung des 
Noichswirtſchaftominiflers vom 90. November 1039 Eiſen⸗ 
bahngüterwagen vom Empfänger entladen werden milſſen, 
Kür den Lauf der Abnahmefelſt und die Berechnung des 
Wagenſtandgeldes als Werktages gelten. Für dle nicht 
innerhalb der Abnahmefriſt entſadenen Waben wird alſo 
an ſoſchen Sonn» und Feiertagen das barifmähige Wagens 
ſtandgeld erhoben. 

Beerdigungen 

Heute werden beftaltet: Emilie Worh) 
Rlinner, 80 ahre alt, um 14 Uhr auf de 
Friedhof in Poly, und Nofalie Lucht, geb. 
alt, um 15 Uhr auf dem evangeliſchen Iriedh 
Jos zez. 

Briejkaften 

L. O. Wir Halten die Form „Fabſanit“ (abgeleitet von 

Fabian) für giülcklicher als Pablani. 


| übertommen, an dem gemeinfamen Werk mitzubauen, 
aufweift und 


Deutſche Arbeitsfront hat enden Menſch be: I 
tenpartten bes Hinterkopfs weiſen eine leicht anfteigende | 5 n n 


Montag, den 4. Dezember 1939 


Trüger der Juß 


Erſter Betriebsappell im R 


rn fand der erſte Betriebsappell im N 

Lodz⸗Kaliſch ſtatt. e Gefolgſchaft der 

ten Werle von Scheibler und Grohmann war a 
um zur Key 


ter 


le 
zur Mitarbeit, von d 
al als auch die freud 
der B. ſt z 

5 Grund in die Tat u 
Damit wird dann auf dem Ar} 


Die Vexeltſ 


oſſen in die Wege geleitet, 
1 tgefeht, die bereits vor Jahrz 
der Werke von Sheibler und Grohm, 
tiebsgemeinihaft, der dieſes Wer 
einen Aufſtleg verdankt, wird wieder 


die Anweſenhelt von Vertretern 
1 t erhielt dieſer Auftalt der D 
ſerem Bezirk einen beſonderen Nachdruck. 
Betrlebsführer Egon von Shetbler eröffnete den | 
Appell. In feinem Mlitelpunſt ſtand die Nede de . 
auftragten für die DAY. in Lodz, Krelsamt 
Walbler. 


Die Macht der Semeinſchaft 


Diefer umriß gleich einleitend Ziel und Zweck der 
Deulſchen Arbelteftont mit den Worten: Betkeuung des 
ſchafſenden deutſchen Menſchen. Es gilt, durch den Auf⸗ 
bau einer Ge ſchaft © n 

en und der Kauft die Wirt 

und zu verhindern, da 
all war, Diener der W. 
Unterordn { 

Volkeganzen. 

die Herr 


von Partei 
Arbeit in un⸗ 


Dazu be 
1 en unter die Belange 
Auf dieſem Wege gelang es unſeren 
alt des Judentums zu brechen und A 
Zolk ſchuf er ein Vol 
ligte die Arbeſtsloſt 


M 
ter, an allen Glltern und 
Kultur teilhunehm 


bisher ech ge 


unf 
1 hlt hat, war der Zuſammen⸗ 
ſchluz mit den Deutſchen, die bis dahin getrennt vom 
Reich dahinleben mußten. Die anderen wollten es uſcht 
eritehen, daß Deutſche zu Deutſchen gehören, und hab 
ſich mit aller Gewalt gegen dieſen Zuſammenſchluß 
ſtemmt. Aber Adolf Hitler hat auch dieſe Widerſtänd 
überwunden; die D aus dem i Defters 
reich, aus dem Sud echo Slowake! 
und aus dem Memelland ſind heimgekehrt. Und nun ift 
auch das Deuſſchtum in Polen in das Reich eingeichloſſen 
worden. Damit ſeien auch für diefes alle Einrichtungen des 
Dritten Reiches da, damit habe es aber auch die Aufgabe 


Die Rufgaben der DAS. 


Die Natfonalſozlaliſtiſche Deutſche Arbeiterpartei hat 
uns allen dieſe Exrungenſchaſten erkämpft, und ſie iſt es. 
die heute das Leben des deuten Volkes geſtaltet. Die | 


Nus der £odzer Umgebung 


Auda Pablanieda 
Jeierſtunde aller Deutſchen 


Am Sonntag fanden ſich alle Deutſchen von Ruda 
Pabianieka zu einer Feſerſtunde zusammen. Die Bühne 
des Feſtraums war in Rot gehüllt., im Hintergrund 
prangten in rieſigen Lettern die Worte: „Wir grüßen 
unferen Führer!“ 

Die Feier, die von allen Organifatlonen veranftaltet 
wurde, war ausgezeichnet beſucht. Auch die Vertreter 
ber Behörden waren mit Landrat Slepen an der Spite 
erſchlenen. 

% Bg. Köhler, der Vorfihende des Feſtausſchuſſes, er⸗ 
öffnete die Feier. Stehend fangen alle Densfauften, en 
9 Sole ander brachte in einer kurzen 
Infpradje den Dank aller an den Führer, an die Wehr⸗ 
mu und an das Großdeulſche Reich zum Musdruch, 
Er betonte, daß ſich diefer Dank nicht in Worten, ſon⸗ 
nem durch die Tat und deutſche Gesinnung exrweilen 

e. 

Landrat Sſepen gab feiner Freude, an dieſer Feier 
teilnehmen zu können, in einer kurzen Rede Ausdruck. 
Er ſagte u. a.: Das Deutſche Volk hat als ein Volk ohne 
Naum feine beſten Söhne immer in die Fremde hinaus⸗ 
ſchichen müſſen. Die Treue, Ausdauer und Ehrlichkeit 
der Gefinnung haben den Deulſchen zu einem Menschen 
gemacht, der welt über den anderen Völkern fteht, Da⸗ 
her hat er auch den Sſeg Über das Slawentum in die 
Land davontragen milſſen. Die Sehnfucht nach der 
mat ſei aber, wo er auch draußen geſtanden habe, imm 
in ihm wach geblieben, bis der Führer fie dadurch, daß 
er fie ins Reich heimgeholt hat, ftillte, Wir werden in 


der Welt immer Sſeger fein, wenn wir nach dem Grunde 
ſatz handeln; Einer für alle, alle für einen. 

Nach einer Paufe wurde eine bunte Vortragsfolge 
abgewickelt. Von den Schulkindern bis zu den Alten 
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Turnertreffen in Breslau 
Der Reſchsſportführer kommt nach Kattowitz 


Einen ſchönen Verlauf nahm am Wochenende 
nas in Breslau veranftaltete „Feſt der Kameradschaft“. 
Zum erſten Male konnte Breslau in feiner Mitte die 
befveiten oſtoberſchleſiſchen Kameraden begrüßen. Der 
Führer der Deutſchen Turnerſchaft im ehemaligen 
polniſchen Oberſchleſten, Dr. Sornik, dankte den 
Beranftaltern für dle herzliche Begrüßung und ſchil⸗ 
derte die Unterdrückungen, denen der deulſche Turn⸗ 
ſport in Polen ausgeſetzt war. Den zweiten Teil des 
Abends füllten Darbietungen der Turner aus, die 
ihren Höbepunkt in den Darbietungen an Reck und 
Barren fanden. 

Der 19140 4 Gauleiter Dr. Brüggemann über 
reichte dann 18 Mannſchaften die Reſchsbundesfahnen, 
die ihre Weihe durch den Reichsſportführer in Katto⸗ 
witz finden werden. 


Schleſlen — Oſtpreußen 3:21 


Um den erſten Kriegs⸗rußballpokal 


Die Spiele der Vorrunde für die Pokalvertellung 
ſahen Schleſten einen Sieg über Ostpreußen davon⸗ 


tragen. Schleſien batte auf zwel Spieler verzichten 
milſſen, aber mit der Wahl der Erſatzmänner einen 


guten Griff getan. Nachdem die erſte Halbzelt mit 
21 endete, konnte Woſtal als Rechtsaußen in der 
4. Minute der Verlängerung den entſcheidenden Tref⸗ 
ſer bringen. 


Vera Schäferkordt ſchwamm Beftzeit 


Anläßlich von WoW. ⸗Schwimmwettbhewerben in 
Düffeldorf konnte die 15fährige Vera Schäferkordt uber 
500 Meter kraul die Zeit von 12702, herausholen und 
hat damit eine Beſtlelſtung vollbracht. Dieſe Leiſtung 
wird leider nicht anerkannt, da die Schwimmbahn nicht 
die vorgeſchriebenen Ausmaße hat. 


Telepponiſtin ſowie Lauf . 
burſche für ein größeres Ge. 
ſchäft ſofort geſucht. Angebote 
unter „304“ an bie L. 3, 14850 


Erzieherin 
für 2 Kinder mit Sonverfa 
klonsunterricht geſucht. Volle 
Verpflegung u. Wohnung wird 
geboten. Angebote unter „312“ 
an die Lodzer Zeitung. 


Wirtſchaflerin 


(perſeble Köchin, deulſche 
u. poln. Sprachbenntniſſe) 
für 
alleinſtehenden Herrn 
in größeren Haushalt 
gelucht. Bewerbungen 
mit Bild’u. evtl. Seug- 
niſſen unter „307“ an die 
L. Sig. 


Deutſche mittleren Alters, 
alleinſtehend, gewiſſenhaft, ſucht 
ab Neufahr einen Wirkung 
kreis, wo fie ſich nach Anle 
tung geſchäftlich ausbilden laſſet 
kann, Angebote unter „Nr. 500. 
an die Lodzer Stg. 14855 
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pihssüibungen/” 


Helſinki, 4. Dezember 


Der Präſident des Internationalen Olnmpifchen 
Komitees, Graf de Bafllel⸗Latour, erklärte Preſſever⸗ 
tretern, daß die Olympifchen Spiele unter einem gro. 
ben Fragezeichen ſtünden, wenn ſich frinnland nicht 
imſtande ſehen follte, fie angeſichts der allgemeinen 
und beſonderen Lage durchzuführen. 


* 


Diefe Feftftellung, Aberraſcht uns nicht. Iſt es 
doch mehr als verſtändlich, daß ſich kein anderes Land 
mehr ernſthaft mit der Ausrichtung der Olympiſchen 
Splele 1940 befaffen kann. Schon die zur Verfügung 
ſtehende letzte Zeit erwies ſich als äußerſt knapp flür 
die Bewältigung aller Vorbereitungsarbeiten, 

Mit Energie und beſtem Willen haben dle innen 
bis etzt gearbeitet und Hinderniffe gus dem Wege ge⸗ 
räumt Nun ſchweigt ſich Finnland zwar aus. Wir 
hoffen aber zuverſichtlich, daß die Sommerfpiele nicht 


* 4 2 
Garmiſch⸗Partenkirchen: Die Bayeriſche Zugſpie bahn 


das gleiche Schickſal ereilen wird, dem die Winter⸗ 
ſpiele dieſes Jahres ohne Deutſchlands Verſchuldung 
zum Opfer fielen. 


Die USA. hat ſich angeboten, die Olympischen 
Spiele noch im nächſten Jahre durchzuführen. Das 
Jg. hat jedoch diefes Angebot zurlickgewiefen, weil 
es für die europäfſchen Athleten ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit iſt, in ſo kurzer ffriſt umzuorganiſteren und 
ſich nach den Vereinſgten Staaten zu begeben. 


Internationale Winterſportwoche in Garmifch 


Die V. Olympiſchen Winterfpiele in Gaxmiſch⸗ 
Partenkirchen ſind — wie wir bereits ausführlich be⸗ 
richteten — abgeſagt. 

Der Sport und die Olympiſche Idee gehören der 
Jugend. Für ſie gibt es kein „Vorbei“ und kein „um⸗ 


Geſucht wird Buüfetedame, 
der deutſchen Sprache mächtig. 
Erkundigung: „Bar zum Ii. 
ger“, Narutowii 14819 


Planine zu verkaufen, Berli ⸗ 
ner Fabrikaf. Puftaſtr. 17, 1105 


Verſchledenes 


Verlorener Perſonalausweis 
A. Mllitärbuch auf den Namen 
Broniflaw Szumpich werden 
für ungültig erklärt. 14827 
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Ruch die Sommerfpiele unter einem Fragezeichen! 
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Aufentbalt 
Alfons Jaro 
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ſonſt“ — für ſie gibt es nur einen Morgen, an dem 
wieder das Olympiſche rener brennt, in einem Sta⸗ 
dion oder vor der Silhouette ſchneebedeckter Berge. 

Anzwiſchen brennt die Olympiſche Flamme u 
fihtbar überall bort, wo anftändine Sportsleute ver⸗ 
ſchiedener Völker ſich in Achtung und Freundschaft im 
Wettkampf meſſen. 

Die Aehnlichkeit des i der Spiele von 
1910 und der V. Olympifchen Winterfpiele von 1940 iſt 
nicht zugleich auch eine Aehnlichkeit des interngtio⸗ 
nalen Sportlebens von damals und heute. Der beſte 
Beweis dafür iſt das Stgttfinden der Fnternationg⸗ 
len Winterſportwoche in Garmiſch⸗Partenkſrchen. die 
trotz allem vom 27, Janngr bis 4. februar mit aro⸗ 
hem Programm durchgeflihrt wird. 


Deutſche firlegsmeiſterſchaft im Eishockey 
1939/0 


Nachdem ber Reichsſportſhrer die Durchführung 
von Deutſchen Kriegsmelſterſchaften angeordnet hat, 
hat ſich das frachamt Els, und Rollſport ſofort be« 
müht, einen Weg zu finden, um die Kriegsmeiſter⸗ 
ſchaft im Eishockey 1099/40 trotz der beſtehenden 
Schwierigkeiten austragen zu können. Die meiſten 
beutfchen Kunſtelsbahnen haben inzwiſchen ihre Bahr 
nen geöffnet, ſo daß auch die Vorausſetzungen flür 
einen feſten Terminplan fir dieſe Meiſterſchaften ge⸗ 
geben waren. 

Aus der Fülle der gemeldeten Mannſchaften find 
in dieſem Jahre 10 ausgewählt und in zwel Gruppen 
A und B eingeteilt worden. 


Gruppe A: 


Düffeldorfer Elslauf⸗Gemelnſchaft, Krefelder Eis 
lauf-Vereln. Raſtenburger Sportverein, und zwel 
Berliner Vereine, dle in elner Vorrunde aus den Ve⸗ 
einen: Berliner Schlittſchuh⸗Club, LTETE, Rot⸗Welß, 
Brandenburg und Preßen Weſpen ermittelt werden. 


Gruppe B: 


Sport-Club Rleßerſee, Elslaufverein Fritffen, 
Troppauer Elslauf, Verein, Klagenfurter A. C. und 
die Wiener Elsſport⸗Gemelnſchaft. 


Das Splelſyſtem: 

1. Runde. In beiden Gruppen ſplelt in elnem 
Durchgang jeder gegen jeden nach dem Punktſuſtem. 
Die beiden beſten Mannſchaften jeder Gruppe kommen 
in die zweite Runde, die übrigen ſchelden aus. Beginn 
der Spiele in der erſten Rnude: ſofort; Schluß der 
1. Runde: 15. Januar 1940, 

2. Runde. In die zwelte Runde kommen die in 
der erſten Runde ermittelten beiden beſten Mannſchaf⸗ 
ten jeder Gruppe. Dieſe vier Mannſchaften tragen 
nach dem Punktſyſtem ebenfalls eine einfache Runde 
aus, in der jeder gegen jeden ſplelt. 

3. Runde. Die beiden beſten Mannſchaften der 
zweiten Runde beſtrelten das Endſplel um die 
Deutſche Kriegsmelſterſchaft im Eishockey 1089/40, die 
i Mannſchaften das Splel um den 8, und 
„ Platz. N 


Italiens Tennisfpieler den Dänen überlegen! 
Im TennisLänderkampf alien gegen die Dir 
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